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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum Regulieren eines Fluidfüllstands inner-
halb eines ventilkörperseitigen Abschnitts eines 
Fahrzeuggetriebes.

[0002] Druckbeaufschlagtes Öl oder Getriebefluid 
führt im Inneren eines automatisch schaltbaren Fahr-
zeuggetriebes verschiedene Funktionen aus. Das 
Fluid kann als Kühlmittel wirken, um die Getriebetem-
peratur zu regulieren, als Schmiermittel, um die 
Reibabnutzung von dynamischen Komponenten zu 
reduzieren, und/oder als Medium zur Übertragung 
von mechanischer Kraft, wie etwa beispielsweise bei 
einer hydraulisch betätigten Kupplungsanordnung. 
Getriebefluid wird in erster Linie in einem Hauptreser-
voir oder Hauptsumpf aufbewahrt, welcher sich in-
nerhalb eines getrieberadseitigen Abschnitts eines 
Getriebegehäuses befindet. Von dem Sumpf wird für 
die Fluidübertragung an eine Hydraulikpumpe Flüs-
sigkeit durch ein Einlassrohr angesaugt, wobei die 
Pumpe das Getriebefluid dann mit Druck beauf-
schlagt und zu den verschiedenen Bereichen und 
Komponenten innerhalb des Fahrzeuggetriebes um-
wälzt. Zwei dieser Getriebekomponenten sind die 
Getriebe-Ventilkörperanordnung und die Thermoven-
tilanordnung.

[0003] Eine Getriebe-Ventilkörperanordnung enthält 
eine Gruppe von inneren Fluidkanälen oder -durch-
lässen, um druckbeaufschlagtes Getriebefluid zu ei-
ner Vielzahl von innerhalb des Getriebegehäuses 
miteinander in Wirkverbindung stehenden Kompo-
nenten, wie etwa Ventilen, zu leiten. Im Besonderen 
stehen Thermoventile in gängigem Gebrauch, um 
Fluidfüllstände zu regulieren, welche auf Grund von 
thermischer Ausdehnung ansteigen können, und 
sind diese oft an der Ventilkörperseite eines Getrie-
begehäuses unterhalb der Ventilkörperanordnung 
positioniert. Die Thermoventilanordnung ist innerhalb 
einer Öffnung, einer Durchführung oder eines Kanals 
angeordnet, welche(r) von einem Zusatzsumpfvolu-
men an der Ventilkörperseite des Gehäuses zu dem 
Hauptsumpfvolumen führt, das sich an dem getriebe-
radseitigen Abschnitt des Gehäuses befindet. Die 
Thermoventilanordnung wird im Fall einer Erwär-
mung betätigt bzw. nimmt ihren Arbeitszyklus auf, 
wodurch der Fluidkanal, der den Zusatzsumpfab-
schnitt mit dem Hauptsumpf verbindet, verschlossen 
und abgedichtet wird. Da dieser Fluidkanal geschlos-
sen wird, steigen die Getriebefluidfüllstände inner-
halb des Volumens des ventilkörperseitigen Ab-
schnitts allmählich an, bis diese Seite des Gehäuses 
nahezu voll ist.

[0004] Wenn ansteigende Getriebefluidfüllstände 
das obere Ende des ventilkörperseitigen Abschnitts 
des Getriebegehäuses erreichen, erfolgt ein Entwei-
chen oder Austreten des Fluids über jeden verfügba-

ren Durchlass oder jede verfügbare Öffnung, wie 
etwa einen Fluidaustrittskanal oder ein Fluidaustritts-
tor in der Gehäusewand, der bzw. das typischerweise 
oberhalb des Ventilkörpers positioniert ist. Nachdem 
das überlaufende Fluid zu dem getrieberadseitigen 
Abschnitt des Getriebegehäuses gelangt und in den 
Hauptsumpf weiterfließt, kann es passieren, dass 
das Fluid mit verschiedenen beweglichen oder dyna-
mischen Antriebskomponenten des Getriebes, wie 
etwa Ketten, Riemen oder Planetengetrieben und de-
ren Antriebs-Bestandteilen in Kontakt kommt. Die 
Kombination aus Fluidbewegung und Kontakt mit 
den dynamischen Antriebskomponenten kann eine 
Durchdringung des Fluids mit Luft hervorrufen oder 
dazu führen, dass winzige Lufteinschlüsse oder Luft-
blasen mit dem Fluid mitgerissen werden.

[0005] Demgemäß wird eine Vorrichtung zum Re-
gulieren eines Fluidfüllstands in einem Getriebe ge-
schaffen, die einen getrieberadseitigen Abschnitt mit 
einem Hauptsumpfvolumen und einen ventilkörper-
seitigen Abschnitt mit einem Zusatzsumpfvolumen 
aufweist, wobei die Vorrichtung ein Standrohr mit ei-
nem umschlossenen Volumen, einer oberen (Ein-
lass-)Öffnung und einer unteren (Auslass-)Öffnung 
umfasst. Der untere Auslass des Standrohrs steht in 
Fluidverbindung mit einem Zusatzsumpfvolumen in 
dem ventilkörperseitigen Abschnitt des Gehäuses, 
und zwar durch einen in der Wand des Getriebege-
häuses ausgebildeten Fluidkanal, durch welchen das 
Fluid in das Hauptsumpfvolumen innerhalb der Ge-
trieberadseite des Gehäuses gelangt. Auf diese Wei-
se wird der Kontakt zwischen dem Fluid und den an 
der Getrieberadseite des Getriebes befindlichen, dy-
namischen Komponenten und die sich daraus erge-
bende Durchdringung mit Luft minimiert.

[0006] In einem Aspekt der Erfindung ist eine Ther-
moventilanordnung innerhalb des Zusatzsumpfes 
von der Funktion her in der Lage, Fluid selektiv von 
dem Zusatzsumpf an den Hauptsumpf zu übertra-
gen, und zwar unabhängig von einer Fluidübertra-
gung aus dem Standrohr.

[0007] In einem anderen Aspekt der Erfindung ist 
zumindest eine Seitenwand des Standrohrs derart 
ausgebildet, um sich im Wesentlichen an die Wand 
oder die Wände des Getriebegehäuses anzupassen, 
wobei die Seitenwand aus einem temperaturbestän-
digen, geformten Nylon gestaltet ist.

[0008] In einem anderen Aspekt der Erfindung um-
fasst das Standrohr zwei innere Fluidkanäle, wobei 
der erste Kanal einen oberen Einlass und einen unte-
ren Auslass aufweist und der zweite Kanal einen obe-
ren Einlass aufweist, der gleichermaßen unter dem 
oberen Einlass des Standrohrs und dem oberen Ein-
lass des ersten Kanals positioniert ist, und weiterhin 
einen unteren Einlass aufweist, der in dem Zusatz-
sumpf oder in der Nähe desselben positioniert ist, um 
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es dem Fluid zu ermöglichen, von unten her in den 
zweiten Kanal einzutreten.

[0009] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden 
nur beispielhaft unter Bezugnahme auf die begleiten-
den Zeichnungen beschrieben, in denen

[0010] Fig. 1 eine Perspektivansicht eines Ab-
schnitts eines Getriebegehäuses ist, die dynamische 
Getriebekomponenten in dem getrieberadseitigen 
Abschnitt des Gehäuses zeigt;

[0011] Fig. 2 eine an der Linie 2-2 aus Fig. 1 ge-
nommene Seitenansicht des ventilkörperseitigen Ab-
schnitts eines Getriebegehäuses ist, welche einen 
Ventilkörper mit Standrohr zeigt;

[0012] Fig. 3 eine an der Linie 2-2 aus Fig. 1 ge-
nommene Seitenansicht des ventilkörperseitigen Ab-
schnitts mit einem Standrohr mit zwei inneren Kam-
mern ist; und

[0013] Fig. 4 eine Perspektivansicht des Zusatz-
sumpfbereichs oder -abschnitts eines erfindungsge-
mäßen Getriebes ist.

[0014] In den Zeichnungen, auf welche nun Bezug 
genommen wird und in welchen gleiche Bezugszei-
chen über die verschiedenen Figuren hinweg glei-
chen oder ähnlichen Komponenten entsprechen, ist 
in Fig. 1 ein automatisch schaltbares Getriebe 10 mit 
einem gegossenen Getriebekasten oder -gehäuse 
12 gezeigt. Das Gehäuse 12 definiert zumindest teil-
weise einen hier gezeigten, getrieberadseitigen Ab-
schnitt 34 und einen ventilkörperseitigen Abschnitt 30
des Getriebegehäuses (siehe Fig. 2 und Fig. 3). Die 
Getrieberadseite 34 weist einen Hauptbehälter bzw. 
ein Hauptsumpfvolumen 14 auf, in welchem eine be-
stimmte Menge an Öl oder Getriebefluid 16 gesam-
melt werden kann. Eine Hydraulikpumpe (nicht ge-
zeigt) saugt Fluid 16 von dem Hauptsumpf 14 an, be-
aufschlagt das Fluid dann mit Druck und überträgt es 
an verschiedene Komponenten innerhalb des Getrie-
bes 10. Die Getrieberadseite 34 des Gehäuses 12
enthält weiterhin verschiedene dynamische Getrie-
bekomponenten 38, die in Fig. 1 als zwei drehbare 
Getrieberäder 36 dargestellt sind, welche antreibbar 
durch einen Treibriemen 41 verbunden sind, die je-
doch ebenso gut die Form von beispielsweise einer 
Kombination aus verschiedenen anderen Getriebe-
radsätzen, Ketten, Riemen oder Drehwellen haben 
könnte. Eine obere Fluidöffnung bzw. ein oberes Flu-
idtor 32 ist in der Nähe des oberen Endes der Getrie-
beradseite 34 des Gehäuses 12 positioniert und er-
laubt es dem Fluid 16, je nach Bedarf von der Ventil-
körperseite 30 zu der Getrieberadseite 34 zu strömen 
bzw. zu gelangen. Gleichermaßen ist eine untere Flu-
idöffnung bzw. ein unteres Fluidtor 42 in der Nähe 
des unteren Endes der Getrieberadseite 34 des Ge-
häuses 12 positioniert und erlaubt es dem Fluid 16, 

bedarfgemäß von der Ventilkörperseite 30 zu der Ge-
trieberadseite 34 des Gehäuses zu strömen bzw. zu 
gelangen.

[0015] In Fig. 2, auf welche nun Bezug genommen 
wird, ist eine in der Richtung der Linie 2-2 aus Fig. 1
gezeigte Seitenansicht des Getriebes 10 gezeigt, 
welche die innere Auslegung des ventilkörperseitigen 
Abschnitts 30 des Gehäuses 12 des Getriebes veran-
schaulicht. Eine Seitenabdeckung (nicht gezeigt) ist 
abnehmbar an der Ventilkörperseite 30 des Gehäu-
ses 12 montiert, um ein umschlossenes Volumen um 
die Ventilkörpereinrichtung 26 herum zu bilden. Der 
Fachmann in der Technik des Getriebeentwurfs wird 
erkennen, dass die Ventilkörperanordnung 26 eine 
Mehrzahl von Ventilen umfassen kann, welche die 
Funktion haben, den Eingriff der Drehmomentüber-
tragung zu steuern, sowie auch druckbeaufschlagtes 
Fluid selektiv für andere Komponenten innerhalb des 
Getriebes bereitzustellen. Innerhalb der Ventilkörper-
seite 30 des Getriebegehäuses 12 befindet sich eine 
Thermoventilanordnung 28, die in einer im Wesentli-
chen orthogonalen Beziehung zu dem Gehäuse 12
montiert ist, so dass die Thermoventilanordnung 28
im Wesentlichen horizontal in dem Zusatzsumpfvolu-
men 13 positioniert ist. Die Thermoventilanordnung 
28 umfasst eine Öffnung 29, welche es dem Fluid 16
in dem Zusatzsumpf 13 erlaubt, in Übereinstimmung 
mit der Betriebsweise der Thermoventilanordnung in 
Fluidverbindung mit dem Hauptsumpf 14 zu treten. 
Wenn das Getriebe 10 in Betrieb ist, wird Fluid 16 von 
der Ventilkörperanordnung 26 in das Volumen des 
Zusatzsumpfes 13 ausströmen gelassen bzw. abge-
leitet. Der Zusatzsumpf 13 füllt sich allmählich, wäh-
rend Fluid 16 in den Zusatzsumpf 13 eintritt und im 
Übrigen ein Entweichen oder Ablassen desselben 
über das untere Fluidtor 42 in den Hauptsumpf 14
von der Thermoventilanordnung 28 nicht erlaubt 
wird.

[0016] Während das Fluid 16 sich ausdehnt und das 
Volumen innerhalb der Ventilkörperseite 30 des Ge-
häuses 12 füllt, erreicht das Fluid 16, falls es nicht 
über das Thermoventil 28 abgeleitet wird, schließlich 
das Niveau des oberen Fluidtors 32. Der Zweck des 
oberen Fluidtors 32 ist es zwar, es dem Überlauf an 
Fluid 16 zu ermöglichen, in die Getrieberadseite 30
und schließlich in den Hauptsumpf 14 zu gelangen, 
jedoch kann jegliches Fluid 16, das durch das obere 
Fluidtor 32 in die Getrieberadseite 34 strömt bzw. 
überläuft, in direkten Kontakt mit dynamischen Ge-
triebekomponenten 38 (siehe Fig. 1) geraten, was zu 
einer unerwünschten Durchdringung des Fluids mit 
Luft und zu den weiter oben beschriebenen, abträgli-
chen Auswirkungen einer solchen Durchdringung mit 
Luft führt. Daher wird erfindungsgemäß ein einstücki-
ges Standrohr 40a geschaffen, um überschüssiges 
Fluid 16 zu dem unteren Fluidtor 42 und durch dieses 
hindurch umzulenken bzw. zu leiten, bevor das Fluid 
das Niveau des oberen Fluidtors 32 erreicht. Das 
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Standrohr 40a weist einen oberen Einlass 62a und ei-
nen unteren Auslass 56a auf. Wenn das Fluid 16 bis 
zu dem Niveau des oberen Einlasses 62a ansteigt, 
tritt das Fluid in das Standrohr 40a ein und strömt 
durch dieses hindurch bzw. fließt zu dem unteren 
Auslass 56a hin ab. Der untere Auslass 56a steht in 
Fluidverbindung mit dem unteren Fluidtor 42 (Fig. 4), 
und zwar entweder direkt oder über eine gemeinsam 
genutzte Verbindung mit einem Thermoventil 28, wie 
weiter unten beschrieben, um es dadurch dem Fluid 
16 zu erlauben, direkt in den Hauptsumpf 14 der Ge-
trieberadseite 34 zu gelangen bzw. überzulaufen. Auf 
diese Weise führt das Standrohr 40a an dynami-
schen Komponenten 38 vorbei, wodurch jegliche un-
erwünschte Durchdringung des Fluids mit Luft mini-
miert wird.

[0017] In der bevorzugten Ausführungsform ist das 
Standrohr 40a aus robustem, temperaturresistentem 
Nylon gebildet und derart geformt oder ausgelegt, um 
sich an die umliegenden Innenoberflächen 47 der 
Ventilkörperseite 30 des Gehäuses 12 anzupassen. 
Es kann jedoch jedes beliebige, geeignete Material 
verwendet werden, wie beispielsweise gestanztes 
Metall, Kunststoff, oder ein in das Gehäuse 12 einge-
gossener Aluminiumkanal. In Fig. 2 ist ein Standrohr 
40a gezeigt, das mit konkaven Eindrückungen 49
ausgebildet ist, die derart dimensioniert und positio-
niert sind, um über Getriebeschraubenbohrungen 44
zu passen, der Fachmann in der Technik der Getrie-
bekonstruktion wird jedoch erkennen, dass auch an-
dere Entwürfe zur Verwendung als Standrohr 40a ge-
eignet sind. So könnte beispielsweise ein im Wesent-
lichen steifes oder biegsames, gerades, zylindri-
sches Rohr verwendet werden, oder zueinander pas-
sende Metallkanäle, die gleichermaßen in dem Ge-
häuse 12 und in der abnehmbaren Seitenabdeckung 
(nicht gezeigt) ausgebildet oder geformt sind, und die 
in zusammengebautem Zustand miteinander verbun-
den oder kombiniert werden, um ein Volumen wie das 
beschriebene für ein Standrohr 40a zu definieren.

[0018] Im Fall der Verwendung in Verbindung mit ei-
ner Thermoventilanordnung 28 ist das Standrohr 40a
vorzugsweise mit einem einstückig ausgebildeten 
Flansch 18 versehen, welcher direkt mit dem unteren 
Auslass 56a verbunden ist. Gleichermaßen ist die 
Thermoventilanordnung 28 vorzugsweise mit einem 
einstückig ausgebildeten Flansch 19 ausgestattet, 
der mit dem Flansch 18 des Standrohrs zusammen-
passt oder verbunden ist, wie in Fig. 4 gezeigt. Auf 
diese Weise können das Standrohr 40a und das 
Thermoventil 28 gleichermaßen durch ein einziges, 
in der Wand des Gehäuses 12 befindliches, unteres 
Fluidtor 42 mit dem Hauptsumpf 14 verbunden sein 
und Fluid an diesen übertragen.

[0019] In einer zweiten Ausführungsform ist der Ef-
fekt der Durchdringung mit Luft, wie in Fig. 3 gezeigt, 
weiterhin reduziert, und zwar durch die Verwendung 

eines Mehrkammer-Standrohrs 40b mit einem ersten 
Kanal 50 und einem zweiten Kanal 48, der parallel zu 
dem ersten Kanal 50 verläuft. Es wird zwar eine Ny-
lon-Ausführung bevorzugt, es kann jedoch, wie hier 
beschrieben, auch anderes Material verwendet wer-
den, wie beispielsweise Kunststoff, gestanztes Me-
tall, oder in das Gehäuse eingegossene Kanäle. Die 
Kanäle 48, 50 können die Form von Schläuchen, 
Rohren oder von jeder beliebigen, anderen Art von 
Leitungen aufweisen. Vorzugsweise verwenden die 
Kanäle 48, 50 eine gemeinsame Wand 54, um zu ver-
hindern, dass frei strömendes Fluid zwischen den an-
einandergrenzenden Kanälen vorbeifließt. Der erste 
Kanal 50 weist einen Auslass 56b auf, der über eine 
Thermoventilanordnung 28 in Fluidverbindung mit 
dem unteren Fluidtor 42 steht, um zu erlauben, dass 
Fluid 16 von dem ersten Kanal 50 durch das Fluidtor 
42 in das Hauptsumpfvolumen 14 gelangt. Die Ver-
bindung zwischen dem Auslass 56b und dem unte-
ren Fluidtor 42 erfolgt vorzugsweise mittels eines 
passenden, der Funktion nach dem Flansch 18 ähn-
lichen Verbindungsflansches, wie in Fig. 4 gezeigt.

[0020] Der zweite Kanal 48 des Standrohrs 40b hat 
einen unteren Einlass 58, der sich in dem oder in Flu-
idverbindung mit dem Zusatzsumpf 13 befindet, um 
es zu ermöglichen, dass Fluid 16 von unten in den 
zweiten Kanal eintritt. Ein Unruhezustand innerhalb 
des Gehäuses 12 kann das Fluid 16 weiter mit Luft 
durchsetzen und eine Schaumbildung des Fluids be-
wirken. In einer solchen Situation setzt sich das Fluid 
16 schwerkraftbedingt an dem Boden des Zusatz-
sumpfes 13 ab, während mit Luft durchsetzter 
Schaum nach oben steigt. Durch Positionieren des 
unteren Einlasses 58 des zweiten Kanals 48 in dem 
Zusatzsumpf 13 wird es ermöglicht, dass nicht in Un-
ruhe versetztes Fluid 16 in dem zweiten Kanal 48
nach oben steigt, wo es schließlich durch den oberen 
Auslass 45 austritt und durch den Einlass 60 in den 
ersten Kanal 50 hinein überläuft und als Überlauf 
durch den ersten Kanal 50 hindurch nach unten 
strömt. Nachdem das Fluid 16 in den ersten Kanal 50
eingetreten ist, setzt sich das Fluid schwerkraftbe-
dingt am Boden des ersten Kanals ab, bevor es durch 
das untere Fluidtor 42 austritt und in den Hauptsumpf 
14 hinein überläuft. Indem es dieser Strecke folgt, 
wird das Fluid 16 an dynamischen Komponenten 38
vorbeigeleitet, wodurch eine Durchdringung des Flu-
ids mit Luft vermieden bzw. minimiert wird.

[0021] Außerdem erlaubt es der Einlassabschnitt 60
des ersten Kanals 50, dass das ansteigende Fluid 16
direkt von der Ventilkörperseite 30 in den ersten Ka-
nal eintritt, wenn die Fluidfüllstände innerhalb der 
Ventilkörperseite übermäßig hoch sind, d.h. das Ni-
veau der Hauptöffnung 62b des Standrohrs 40b er-
reichen. Wie in Fig. 3 gezeigt, befindet sich die 
Hauptöffnung bzw. der Haupteinlass 62b oberhalb 
der Einlässe 45, 60 und umschließt er diese im We-
sentlichen und ist weiterhin so positioniert, dass er es 
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dem Fluid 16 ermöglicht, durch den oberen Einlass 
60 in den oberen Bereich des ersten Kanals 50 ein-
zutreten. Das Fluid 16 setzt sich schwerkraftbedingt 
in dem ersten Kanal 50 ab, bevor es durch das untere 
Fluidtor 42 ausströmt und in den Hauptsumpf 14 ge-
langt.

[0022] Zusammengefasst wird ein einstückiges 
Standrohr zum Regulieren des Fluidfüllstands inner-
halb eines Getriebes geschaffen. Das Standrohr um-
fasst eine obere Öffnung, zumindest eine untere Öff-
nung, und ein inneres Volumen, das durch zumindest 
einen inneren Kanal zum Leiten von Fluid von einer 
Ventilkörperseite des Getriebes zu einem 
Hauptsumpf definiert ist, welcher an einer Getriebe-
radseite des Getriebes gelegen ist. Die untere Öff-
nung steht in Wirkverbindung mit einer Thermoventi-
lanordnung und einem Fluidkanal, der in dem Getrie-
begehäuse zwischen dem Zusatzsumpf an der Ven-
tilkörperseite und dem Hauptsumpf an der Getriebe-
radseite ausgebildet ist. Fluid, welches von dem Zu-
satzsumpf zu dem Hauptsumpf strömt, wird an dyna-
mischen Getriebekomponenten vorbeigeführt, wo-
durch eine durch den Kontakt zwischen diesen be-
dingte Durchdringung des Fluids mit Luft minimiert 
wird.

Patentansprüche

1.  Getriebe, welches eine Getrieberadseite mit 
fluidschmierbaren, dynamischen Getriebekompo-
nenten und eine Ventilkörperseite aufweist, wobei 
das Getriebe umfasst:  
ein Gehäuse, das zumindest teilweise ein 
Hauptsumpfvolumen und ein Zusatzsumpfvolumen 
definiert; und  
ein Standrohr, das ein inneres Volumen definiert, wel-
ches eine obere Öffnung aufweist, die in Fluidverbin-
dung mit dem Zusatzsumpf steht, und eine untere 
Öffnung, die in Fluidverbindung mit dem Hauptsumpf 
steht, und zwar durch einen Fluidkanal, der so in dem 
Gehäuse ausgebildet ist, dass zumindest ein Teil des 
Fluids durch das Standrohr und den Fluidkanal an 
den dynamischen Komponenten vorbeigeführt wer-
den kann, wodurch der Kontakt zwischen dem Fluid 
und den dynamischen Komponenten minimiert wird.

2.  Getriebe nach Anspruch 1, umfassend eine 
Thermoventilanordnung, die zumindest teilweise in 
dem Zusatzsumpfvolumen angeordnet ist und von 
der Funktion her in der Lage ist, Fluid selektiv von 
dem Zusatzsumpfvolumen an das Hauptsumpfvolu-
men zu übertragen, und zwar unabhängig von der 
Fluidübertragung aus der unteren Öffnung des 
Standrohrs.

3.  Getriebe nach Anspruch 1, wobei zumindest 
ein Abschnitt des Standrohrs derart ausgebildet ist, 
um sich im Wesentlichen an ein Innenprofil des Ge-
häuses anzupassen.

4.  Getriebe nach Anspruch 1, wobei das Stand-
rohr zumindest teilweise in das Gehäuse eingeformt 
ist.

5.  Getriebe nach Anspruch 1, wobei zumindest 
ein Abschnitt des Standrohrs aus temperaturbestän-
digem Nylon gestaltet ist.

6.  Getriebe, umfassend:  
ein Gehäuse, das zumindest teilweise ein 
Hauptsumpfvolumen und ein Zusatzsumpfvolumen 
definiert;  
ein Standrohr mit einer Mehrzahl von inneren Fluid-
kanälen und zumindest einer Seitenwand, die ein in-
neres Volumen bildet, einer oberen Öffnung, einer 
unteren Öffnung und einem Flansch, der in Wirkver-
bindung mit der unteren Öffnung steht;  
eine Thermoventilanordnung, die zumindest teilwei-
se innerhalb des Zusatzsumpfvolumens angeordnet 
ist und von der Funktion her in der Lage ist, Fluid se-
lektiv von dem Zusatzsumpfvolumen an das 
Hauptsumpfvolumen zu übertragen;  
wobei der Flansch mit dem Thermoventil in Wirkver-
bindung steht, um von dem Standrohr zu dem 
Hauptsumpf strömendes Fluid vorbeizuführen, und 
zwar unabhängig von der Thermoventilanordnung, 
wodurch ein Kontakt zwischen dem Fluid und dyna-
mischen Komponenten des Getriebes minimiert wird.

7.  Getriebe nach Anspruch 6, wobei die Mehrzahl 
von inneren Fluidkanälen umfasst:  
einen ersten Fluidkanal mit einem oberen Einlass 
und einem unteren Auslass;  
einen zweiten Fluidkanal mit einem unteren Einlass, 
der so positioniert ist, dass er es dem Fluid erlaubt, 
von dem Zusatzsumpf aus in den zweiten Kanal ein-
zutreten, und mit einem oberen Auslass, der unter-
halb des oberen Einlasses des ersten Fluidkanals po-
sitioniert ist, um es dem Fluid, das in dem zweiten Ka-
nal nach oben steigt, zu erlauben, über diesen in den 
ersten Kanal einzutreten; und  
eine Hauptöffnung, die oberhalb des oberen Einlas-
ses des ersten Fluidkanals und des oberen Auslas-
ses des zweiten Fluidkanals positioniert ist und diese 
im Wesentlichen umschließt, wodurch Fluid in dem 
Zusatzsumpfvolumen durch die Hauptöffnung direkt 
in den ersten Kanal eintreten kann.

8.  Getriebe nach Anspruch 7, wo bei der untere 
Auslass des ersten Kanals mit einem Fluidtor verbun-
den ist, um an einer Thermoventilanordnung vorbei-
zuführen, wobei die Thermoventilanordnung zwi-
schen dem Standrohr und dem Fluidtor angeordnet 
ist, um das Fluid von dem Zusatzsumpf zu dem 
Hauptsumpf zu leiten.

9.  Getriebe nach Anspruch 7, wobei die zumin-
dest eine Seitenwand derart ausgelegt ist, um sich im 
Wesentlichen an das innere Profil des Gehäuses an-
zupassen.
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10.  Getriebe nach Anspruch 7, wobei das Stand-
rohr zumindest teilweise in das Gehäuse eingeformt 
ist.

11.  Getriebe nach Anspruch 7, wobei ein Ab-
schnitt des Standrohrs aus temperaturbeständigem 
Nylon gestaltet ist.

12.  Vorrichtung zum Regulieren des Fluidfüll-
stands innerhalb eines Getriebegehäuses, das eine 
Ventilkörperseite und eine Getrieberadseite mit dyna-
mischen Komponenten aufweist, wobei die Vorrich-
tung Folgendes umfasst:  
ein Standrohr mit zumindest einer Seitenwand, die 
zumindest teilweise ein inneres Volumen definiert, ei-
ner oberen Öffnung zum Einlassen des Fluids in das 
innere Volumen, und einer unteren Öffnung in Wirk-
verbindung mit der Getrieberadseite, um das Fluid 
von dem inneren Volumen zu der Getrieberadseite zu 
leiten.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 12, wobei zumin-
dest eine Seite des Standrohrs derart ausgelegt ist, 
um sich im Wesentlichen an zumindest eine Innen-
seite der Ventilkörperseite des Gehäuses anzupas-
sen.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 12, wobei das 
Standrohr zumindest teilweise durch einen in das Ge-
häuse eingeformten Kanal definiert ist.

15.  Vorrichtung nach Anspruch 13, wobei die zu-
mindest eine Seite des Standrohrs aus temperatur-
beständigem, geformtem Nylon gestaltet ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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